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BD. VII. Nr. 2.] DIE EISENBAHN.

INHALT. — Der Hanfseilbetrieb in Fabriken, von Henri Schellhaas,
Ingenieur. — Expérienoes sur la ventilation par le système De lion-
désir, par A. — Die Neubauten der Nordostbahn. — La question de
la réorganisation de l'école polytechnique suisse, par Mr J. Hey er
Ingénieur en chef. — Rückschauende kunstgewerbliche Ausstellung in
Lyon, von H. Hanhart. — Tableau des honoraires des architectes du
Canton de Neuchâtel. — Vereinsnachrichten: Section Neuohâteloise des
Ingénieurs et Architectes. — Kleinere Mittheilungen. — Eisenpreise in
England, mitgetheilt von Herrn Ernst Arbenz. — Verschiedene Preise des
Metallmarktes loco London. — Einnahmen der Schweizerischen
Eisenbahnen.

TECHNISCHE BEILAGE. — Schematische Zeichnungen für Hanfseilbetrieb.

Der Hanfseiltrieb in Fabriken.
Von Henri Schellhaas, Ingenieur.

(Früherer Artikel, siehe Bd. V, Nr. 14, Seite 109.)

(Mit einer Tafel als Beilage.)

Bei Fabrikanlagen im Allgemeinen bietet sich dem
Constructeur die Aufgabe dar, die Betriebskraft von dem Motor auf
die einzelnen Wellenstränge und von diesen auf die
Arbeitsmaschinen zu übertragen.

Die Art der Lösung dieser Aufgabe ist um so wichtiger,
je ausgedehnter die Anlage, je grösser die Betriebskraft, und
je grösser die Zahl der Stränge, auf welche die Kraft
übertragen werden soll. — Bei Spinn- und "Webereien kommt dieser
Fall ganz besonders vor.

Die einzelnen Arbeitsmaschinen erfordern verhältnissmässig
nur wenig Kraft und ist es daher allgemein üblich, dieselben
vom Wellenstrang aus mittelst Riementrieb zu bewegen. — Die
Uebertragung der Kraft vom Motor auf die Wellenstränge
jedoch, welcher Frage dieser Aufsatz speciell gewidmet ist, wird
auf verschiedene Weise bewerkstelligt. — Früher geschah diese
Uebertragung ausschliesslich mittelst Rädertrieb. — Bei
mehrstöckigen Fabriken benöthigt diess eine stehende Welle
und Winkelräder. — Bei Shedbau und Rädertrieb sieht man
oft die Betriebsmaschine so hoch placirt, dass das Cylinder-
mittel nahezu mit der Wellenleitung auf gleiches Niveau kommt,
eine Anordnung, die sehr solide ist und wohl empfohlen werden
kann.

In Amerika wurde dann zuerst mit Erfolg versucht,
grosse Kräfte mittels Lederriemen zu übertragen und es scheint
dieses System dort sehr beliebt und oft angewandt zu sein. —
Als Beispiel eines Riemens von grossen Dimensionen diene
Folgendes : MM. J. und B. Hoyt&Comp. in New York
lieferten kürzlich einen doppelten Lederriemen für eine Papierfabrik

: Breite => 5 Fuss, Länge I86-72 Fuss (engl.),
Gewicht 2212 Pfd.

Auch in England fand diese Methode bald Gönner und
wurden in den letzten Jahren eine Zahl Lancashire-
Cotton-Mills mit Riementrieb eingerichtet.

Eine dritte Uebertragungsweise ist die mittelst Hanfseil-
trieb, analog dem Drahtseiltrieb, mit dem Unterschiede, dass
ersterer nur für verhältnissmässig sehr kurze Distanzen
angewandt werden kann.

Der Hanfseiltrieb wurde vor etwa 13 Jahren von MM.
Pearce Brothers & Comp., Lilybank Foundry,
Dundee, Scotland, eingeführt und fand während dieser
Zeit in Schottland, England und Ostindien ausgedehnte und
günstige Aufnahme.

Beim S e i 11 r i e b wird das Schwungrad der
Betriebsmaschine als Seilscheibe construirt und erhält an seinem
Umfange zur Aufnahme der Seile eine Anzahl Rinnen, oft bis zu
dreissig.

Von dem Schwungrad gehen eine Anzahl Seile auf eine
Scheibe auf dem ersten Wellenstrang, eine andere Anzahl auf
eine Scheibe auf dem zweiten Strang etc. — Zu bemerken ist
hier, dass während man beim Drahtseiltrieb gewöhnlich nur
ein Triebseil hat, hier die Kraft auf eine Anzahl mit einander
laufender Seile vertheilt wird. Bei mehrstöckigen Fabriken
fällt dann die stehende Welle weg, die Seile gehen durch
Oeffnungen in den Fussboden vom Schwungrad directe? nach
den Wellen in den verschiedenen Etagen.

Bei Shedbau placirt man am besten die Maschine in
das Mittel der Front, und lässt die Seile nach beiden Seiten
hin abgehen. — Hier wird es dann natürlich nothwendig, die
Wellenstränge je durch den Vorhergehenden zu betreiben etc.

Die Seile müssen vom besten langfaserigen Hanfe gefertigt
sein, sie sind dreilitzig und lose geschlagen. — Gewöhnlich
kommen nur zwei Stärken in Anwendung. Nämlich :
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Aus dem Umfange des Seiles findet sich bekanntlich dessen
äusserer Durchmesser d nach der Formel

d u
wo M Umfang.

2,856 '

Der Durchmesser <5 der Litze ferner aus :

2,15
Der Querschnitt des Seiles aus :

•t d2
F =3—2^2 0,17 d2 X 3 0,509 d2

Zur Zeit kosten diese Seile in Dundee 10 pence per 1 Pfd.
englisch oder 2,22 Franken per 1 kilogr.

„ 2,86 „ „ 1 lfd. «y, 51/4"
M9 » .1' ¦'.". 61/2"-

Die Querschnittsform der Seilrinnen wird keilförmig
gemacht; das Seil läuft nicht auf dem Grunde der Rinne, sondern
wird von den beiden Flanken gehalten. Dadurch wird natürlich
die Reibung vermehrt. Selbstverständlich ist es von grosser

Wichtigkeit den Keilwinkel richtig zu wählen. Ist derselbe zu
klein, so klemmt sich das Seil fest, und ist er zu gross, so
genügt die Reibung nicht, so dass das Seil rutscht. — Nach
mehrfachen Versuchen hat 6ich als bester Winkel der Werth 40 bis
45° ergeben. Hiesige Maschinenfabriken nehmen als Regel

9 —. 430

Fig. (11) und (12) stellen die Rinnenquerschnitte für das
5 1/4" u. 6 1/2" Seil dar, wie sie sich in zahlreichen Ausführunjjett?
als vollständig zweckmässig bewährt haben.

Die Metalldicke der Rinnen richtet sich nach der Leistungsfähigkeit

der einzelnen Giessereien und kann schwächer
gehalten werden als in Fig. 11 und 12 dargestellt ist.

Die Distanz der Seilmittel ist hiebei für das

5 1/4" Seil itas 2 1/2" engl. — 631/2 %
6I/2" i =3i/8" „ ==80

woraus sich der Spielraum der Seile ergibt für das

5 1/4 Seil 17 <%,

6I/2 22 „
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